
ZUM GLÜCK GIBT ES BIENEN – IN DER STADT 

 
Von Victor Hernández 
 
Kassel. Auf dem Land scheint es zunehmend ungemütlicher für Bienen zu werden. 
Intensive Bewirtschaftung bis hin zu Monokulturen ist bienenfeindlich. In der Stadt 
dagegen werden keine Pestizide gespritzt, und das Trachtangebot ist riesig: Gärten, 
Balkonblumen, Bäume und Sträucher in Parkanlagen und sogar Friedhöfe bieten den 
Honig- und Wildbienen einen optimalen Lebensraum.  
Zudem sind Städte in der Regel etwas wärmer als das Umland. Daher überwintern die 
Völker hier deutlich besser. Kurz um: Bienen gehören in eine derart grüne Stadt wie 
Kassel! Denn die Stadt an der Fulda zählt mit ihren zahlreichen Grünanlagen und 
Erholungsflächen zu den zehn grünsten Städten in Deutschland. Die enorme Vielfalt an 
Blumen, Bäumen und Pflanzen lässt unsere Bienen hier einen überraschend 
aromatischen und facettenreichen Honig produzieren, der inzwischen sogar für seine 
Qualität mehrfach ausgezeichnet wurde. 
 
Für den Kasseler Stadthonig gelten selbstverständlich dieselben Richtlinien wie für 
jeden anderen Honig, der letztlich ein kontrolliertes und naturbelassenes Lebensmittel 
ist. Qualitätsstandards müssen eingehalten werden, und nichts darf hinzugefügt werden.  
Zahlreiche Laboranalysen belegten bereits: Stadthonig ist frei von urbanen 
Verschmutzungen. Es finden sich keinerlei Schadstoffe aus der Luft in unserem süßen 
und so gesundem Gold. Ein Grund dafür liegt darin, dass Bienen den gesammelten 
Nektar und Tau in sich selbst filtern.  
Übrigens: Die Gefahr, in der Stadt durch Bienenstiche belästigt zu werden, ist nicht 
größer als auf dem Land. Denn die heutigen Honig-Bienen sind über viele Jahrzehnte auf 
Sanftmut und den Kontakt mit Menschen gezüchtet worden. Ein Leben in engster und 
dabei friedvoller Nachbarschaft mit einem Bienen-Volk fällt daher leicht. 
 
Unter Imkerkollegen gelten Stadtimker mit unter als etwas «schräge Vögel». Denn die 
Kletterei auf Dächer und das Schleppen der Bienenkisten und Utensilien bei den 
regelmäßigen Kontrollen bleibt den konventionellen Imkern freilich erspart. Doch über 
dieses Ansehen kann man als Stadtimker nur schmunzeln angesichts der damit eng 
verbundenen wertvollen Förderung der Biodiversität in der Stadt. Außerdem wird man 
als Stadtimker belohnt mit einer meist fantastischen Aussicht.  
 
Um also das Naturerlebnis Biene mit dem Naturgenuss Honig zu kombinieren, klettere 
ich in meiner Freizeit sehr gerne zu meinen Bienenvölkern auf Wohnhausdächer, suche 
geschützte Nischen in Parkanlagen und begleite meine «Mädels» mit Herzblut und 
Obacht durch das spannende Bienen-Jahr. 
 
Wenn auch Sie etwas für die Natur in der Stadt tun möchten, pflanzen Sie Bienenweiden. 
Die erfreuen nicht nur das Auge des Betrachters, sondern auch das der Bienen! 
 
www.kassel-stadthonig.com 


